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November
1986
Die dritte
Stufe der
„Ariane“-
Rakete ex-
plodiert un-
erwartet und
streut 465 Wrack-
teile in die Umlaufbahn.

April
1988
Ein dichtes
Netz von
Trümmer-
bahnen
umschließt
die Erde.

Schrott im All
Verteilung von Raketen- und Satellitentrümmern im erdnahen Weltraum
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Trümmer von gesprengten
Flugkörpern (z.B. Militärsatelliten)

Trümmer von unbeabsichtigten
Explosionen

Streuung nach der Explosion

April
1987
Der Kurs der
Wrackteile
variiert, die
Trümmer
kreisen auf
verschiedenen
Umlaufbahnen
um die Erde.
R a u m f a h r t

Trudelnde
Trümmer
Orbitalmüll gefährdet zunehmend die
Raumfahrt – vor allem die erdnahen
Satelliten.

or „teuren unabänderlichen Kon-
sequenzen“ warnt der ChefeinesVaus Nasa-Mitteln finanzierten Fo

schungskomitees.Über „kritische Kon-
zentrationen“ klagt die europäische
RaumfahrtagenturEsa, undeine beim
britischen Verteidigungsministerium a
gesiedelte Studiekommt zu demSchluß,
daß sich „Kaskaden vonKollisionen“ im
erdnahen Weltraumereignen können –
die Raumfahrttechniker inaller Welt
plagt ein scheinbar ganzirdischesPro-
blem: Müll.

Die Gefahren desorbitalen Abfalls,
seit Beginn derbemannten Raumfah
vorauszusehen,sind inzwischenbedroh-
lich angewachsen. Zu den Trümmern und
Schrottwolken, die in unterschiedlich
Höhe um die Erdesausen, zählenhaus-
hohe ausgediente Spionagesatellit
ebenso wie Raketenreste undeine irdi-
sche Kamera Modell Hasselblad, die
1966einem US-Astronauten während ei-
nes Raumspaziergangs aus derHand
glitt. Allein bei der Explosion derdritten
Stufeeiner „Ariane“-Rakete entstande
mit einem Schlagbeinahe 500 größer
Schrotteile (sieheGrafik).

Katalogisiert sindderzeit rund 7500
erdumkreisendeObjekte, darunteretwa
2000 Satelliten, vondenennoch 350 in
Betrieb sind. Sie werden von Bodens
tionen fortlaufenderfaßt. Von den Groß
objekten, etwatoten Spionagesatellite
mit den Ausmaßeneines Lieferwagens
wissen dieTechniker genau, wann siesich
wo befinden; beim Startneuer Trägerra-
keten oder Raumkapselnlassensichdie-
se Hindernisse weiträumigumfahren.

Viel gefährlicher ist der schweroder
gar nichterfaßbareKleinmüll, zum Bei-
spiel Teile auseinandergebrochener S
telliten, geborsteneRaketenstufen ode
abgesprengte Sicherungsbolzen. N
Schätzungen von US-Wissenschaftle
schwirren zwischen 40 000 und 150 0
Teile dieser Größenordnung (10 bis 10
Millimeter) um dieErde, diemeisten da
von sind nichtregistriert. Im Falleeiner
Kollision könnten sie ein Raumfahrzeu
schrottreif schießen.

Unkalkulierbare Risiken bergen au
die Überreste von 33militärischenAuf-
klärungssatelliten, die in denZeiten des
KaltenKrieges von den Sowjets inerdna-
he Umlaufbahnen katapultiert und a
Endeihrer Lebensdauergesprengt wor
den sind. Die Spionageroboterhatten
als Energiequelle kleineAtomreaktoren
an Bord;radioaktive Teiledavonschwe-
ben,etwa inForm metallischerWolken,
seitdem über der Menschheit.

Schließlich schwirren in der Umge-
bung derErde noch mehr alsdrei Mil-
lionen Kleinteile von weniger als zeh
Millimeter Größeumher, darunterPar-
tien sichauflösendenIsolationsmaterial
oder Lackfetzen, diesich von einem
Raumvehikel gelösthaben. Teilweise
bewegt sich der Minimüll im Schwarm
und bedroht seine Bahn kreuzend
RaumschiffeoderSatelliten.

Die Bruchstücke könnenauch Astro-
nauten gefährlich werden, die außen
bords herumturnen.Schon ein Farb-
klecks von nureinemZentimeter würde
einen Raumanzug mit der Wucht ein
Handgranate zerfetzen – denn die
Trümmerteilchen rasen mitrund 28 000
Stundenkilometern durchsAll.

Daß sichnoch kein tödlicher Unfal
ereignet hat, ist reiner Zufall. Nach
Landung der Raumfähre „Endeavou
im Frühjahr 1992 beispielsweiseent-
deckten Nasa-Techniker auf demlinken
Cockpit-Fenster einen millimetergroß
Krater, verursacht durch denEinschlag
eineswinzigen Trümmerstückes.
Zur Müllvermeidung sollenRaketen
und Raumschiffe jetzt soumkonstruiert
werden, daß sie überflüssig werdende
Teile nicht einfach wie bisher in de
Erdumlaufbahn zurücklassen. Künftige
Raumfahrzeuge, soempfiehlt ein For-
schungskomitee der US-Weltraumb
hörde Nasa,sollten durch Schutzschil-
de zudem besser als bisher gegen ei
Zusammenprall mit umherfliegende
Trümmernabgeschirmtwerden.

Solche Maßnahmenhelfen nicht ge-
gen die schon jetzt um dieErde krei-
senden rund3000TonnenAbfall. Zwei
Drittel des Weltraummülls bewege
sich unterhalb von2000 Kilometer Hö-
he und gefährden dortbesonders die
nachrichtenübermittelnden Leos (Lo
Earth Orbit Satellites). Statistiker ha
ben errechnet, daß für deneinzelnen
Leo-Satelliten in dem am stärkste
müllbelasteten Bereichzwischen 800
und 1000Kilometer in zehn Betriebs
jahren die Wahrscheinlichkeit einer
Kollision bei einem Prozentliegt.

Immerhin besteht beidiesem Teil
des Abfalls die Hoffnung, daß die
umhertrudelnden Trümmer imLaufe
von Jahren langsamer werden un
beim Eintauchen in dichtereSchich-
ten der Atmosphäre –also etwa ab
Höhenkilometer 90 über derErde –
verglühen. Y
215DER SPIEGEL 46/1995


